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Ein Haus, das einzig dazu dient, den Sonnenuntergang zu betrachten?

Absurd. Doch Kunst kann das. Und Not Vital sowieso. Die Narrenfreiheit

des Künstlers nutzt er wie kaum ein anderer.

Dazu gehört auch, dass Vital mit seiner Arbeit feste Kategorien

hinterfragt – etwa die Idee, ein Haus diene nur dem Schutz seiner

Bewohner. Dann müsste es gängigen Kriterien für ein Haus entsprechen.

Doch das tun Not Vitals «Scarch»-Bauwerke definitiv nicht, sie sind eben

etwas zwischen «sculpture» und «architecture».

Neben ihrer formalen Andersartigkeit unterwandern diese hybriden

Bauten die Vorstellung, dass Häuser primär bewohnbar sein sollen. Sie

stellen damit auch die Frage, was wohnen überhaupt bedeutet – und was

Heimat ausmacht.

«House to watch the sunset» ist bestes Beispiel für Vitals künstlerische

Recherche zu diesen Themen. Dieser Werkkomplex – es gibt fünf solche

Häuser – spannt ein weites Feld auf: von Nots Wurzeln, also seiner

Kindheit im Unterengadin, bis zu einer quasiplanetarischen Dimension

von «In-der-Welt-Sein».

«Not Me – A Journey with Not Vital» entführt in geheime Welten. Youtube

Das Projekt begann 2005, als der Bündner Künstler ein erstes, 13 Meter

hohes Exemplar dieser Serie im Niger erstellte. Jedes der vier Stockwerke

ist über eine separate Treppe zugänglich und umfasst einen 3 × 3 Meter

grossen Raum. Kurz nach der Fertigstellung des Bauwerks deklarierte

Vital, er wolle je ein weiteres auf den fünf Kontinenten dieser Erde

errichten. Nach dem Haus in Afrika entstand 2016 eines in Brasilien,

dann kam 2018 eines im Unterengadin dazu.

Derzeit arbeitet er an einer Version aus Eisen in der mongolischen

Steppe, und die fünfte aus Aluminium steht nun temporär in der

Basilicata San Giorgio Maggiore in Venedig. Während die Materialien

variieren und meist einen Bezug zum Ort und zu seinen Ressourcen

aufweisen, bleibt die Form der Bauten stets die gleiche. Und stünden sie

nicht wie in Venedig in einem Ausstellungskontext – die Schau «Scarch»

läuft parallel zur Architekturbiennale von Venedig –, dann dürften wir

sie betreten und von dort aus den Sonnenuntergang bewundern.

Auf diesen Blick in die Ferne treffen wir auch im Film «Not Me – A

Journey with Not Vital». Ein Kind hält von seiner Baumhütte aus

Ausschau, der Bub (Fadri Mittner) streift durch die Landschaft. Plötzlich

entschwindet die Bergszenerie, und wir sehen durch den Schnee in die

Wüste. Solche Überlagerungen von Orten und Zeiten charakterisieren

die somnambule Erzählform des wunderbaren filmischen Porträts von

Pascal Hofmann.

Der Künstler und sein kindliches Alter Ego treten immer wieder

gleichzeitig auf, dadurch wohnen wir auch Vitals Initiation zum

Künstler bei. Wir beginnen zu verstehen, wie die kindliche Hütte und

Nots Faible für Häuser mit seiner nomadischen Lebensweise

zusammenhängen. Er wohnte oder wohnt ausser im Unterengadin in

Agadez, Beijing, Rio de Janeiro, im Amazonasgebiet, in Chile, in

Indonesien, auf den Philippinen.

Lesen Sie auch

Nahostkonflikt: Hamas ruft zu «Tag des
Zorns» auf
Vom 10. Mai bis zum 21. Mai tobte zwischen militanten
Palästinensern und israelischen Sicherheitskräften ein
blutiger Konflikt, bei dem 240 Menschen ums Leben
kamen. Seit dem 21. Mai gilt eine Waffenruhe.
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Not Vital – ein Nomade, der uns den Sinn
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Ein Filmporträt über den Engadiner Künstler zeigt, wie Heimat Lokales

und Globales vereinen kann. Dafür steht auch sein «House to watch

the sunset», von dem eine Version zurzeit in Venedig zu sehen ist.

Susanna Koeberle

10.06.2021, 05.30 Uhr

Nicht nur Rückenansichten von Not Vital zeigt der Film «Not

Me».

PD

Planetarische Dimension

Die Hütte als Ursprung

Ein Kind (Fadri Mittner) tritt im Film als Alter Ego des Künstlers

auf.

PD

Schon als Kind habe er gewusst, dass er in die weite Welt ziehen wolle,�
hören wir ihn im Film erzählen. Damit tat er es früheren Generationen�
gleich, die etwa als Zuckerbäcker das Engadin verliessen und später�
heimkehrten. «Randolins» (Rätoromanisch für Schwalbe) nannte man�
sie. Und wenn sie heimkamen, sagten sie: «Che Bellezza Esa Na Sana 

Che�Bellezza Hanna» (welche Schönheit, sie wissen nicht, welche 

Schönheit�sie haben). Diese Worte in Neonschrift bilden eine weitere 

Arbeit (2018),�die in Venedig zu sehen ist. Doch nicht nur der Schönheit 

des Engadins�huldigt Not Vital. Seine Arbeit führt auch vor Augen, dass 

dieser Planet�unsere grosse gemeinsame Heimat ist.

«Not Me – A Journey with Not Vital», zurzeit im Kino. «Scarch», Venedig, bis

21. November 2021.
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Alles zum Festival da Jazz 2021 in einer Sonderbeilage

Mehr erfahren

Coronavirus weltweit: Boris Johnson
verlängert Massnahmen für weitere vier
Wochen
Über 176 Millionen Menschen sind laut der Johns-
Hopkins-Universität weltweit positiv auf das Virus
getestet worden. Mehr als 3,8 Millionen Infizierte sind
gestorben. Über 2,3 Milliarden Impfdosen wurden
weltweit verabreicht.

Die neusten Entwicklungen NZZ-Redaktion

Die Fallzahlen nehmen weiter ab, ein
Viertel der Infizierten sind jünger als 20
Jahre alt – und alles Weitere zum
Coronavirus in der Schweiz in 21
Grafiken
Welche Kantone sind wie stark vom Virus betroffen? Was
unternimmt der Bund im Kampf gegen Sars-CoV-2? Die
wichtigsten Daten und Fakten zum Coronavirus in der
Schweiz.

NZZ Visuals

SPONSORED CONTENT

Steigende Inflation
Wie sich die Inflation auf die Finanzmärkte auswirkt

Erzwungene Flugzeuglandung in Minsk:
Inhaftierter Blogger bei
Medienkonferenz vorgeführt – «Ich
fühle mich ausgezeichnet»
Das Manöver des weissrussischen Diktators Alexander
Lukaschenko sorgt international für Empörung. Die EU
und die USA haben Sanktionen verhängt. Kritiker werfen
dem Regime vor, den inhaftierten Blo!er zu foltern.

Die neusten Entwicklungen

Not Vital – ein Nomade, der uns den Sinn
des Wohnens auf der Erde vor Augen führt

Ein Filmporträt über den Engadiner Künstler zeigt, wie Heimat Lokales

und Globales vereinen kann. Dafür steht auch sein «House to watch

the sunset», von dem eine Version zurzeit in Venedig zu sehen ist.

Susanna Koeberle

10.06.2021, 05.30 Uhr

Nicht nur Rückenansichten von Not Vital zeigt der Film «Not

Me».

PD

Planetarische Dimension

Die Hütte als Ursprung

Ein Kind (Fadri Mittner) tritt im Film als Alter Ego des Künstlers

auf.

PD

Schon als Kind habe er gewusst, dass er in die weite Welt ziehen wolle,�
hören wir ihn im Film erzählen. Damit tat er es früheren Generationen�
gleich, die etwa als Zuckerbäcker das Engadin verliessen und später�
heimkehrten. «Randolins» (Rätoromanisch für Schwalbe) nannte man�
sie. Und wenn sie heimkamen, sagten sie: «Che Bellezza Esa Na Sana 

Che�Bellezza Hanna» (welche Schönheit, sie wissen nicht, welche 

Schönheit�sie haben). Diese Worte in Neonschrift bilden eine weitere 

Arbeit (2018),�die in Venedig zu sehen ist. Doch nicht nur der Schönheit 

des Engadins�huldigt Not Vital. Seine Arbeit führt auch vor Augen, dass 

dieser Planet�unsere grosse gemeinsame Heimat ist.

«Not Me – A Journey with Not Vital», zurzeit im Kino. «Scarch», Venedig, bis

21. November 2021.
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